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We« ei«deratSwahle» betreffend.
Dev GemeinderSte« wird empfohlen, die im Movat

D^emberd. IS. verfallene» SrmeiuderatSwahleuwomög¬
lichi» de» erfts» 1V Tage» de- Dezember vorzu-
«ehmev, damit wegeu Erledigung von Beschwrdeu über die
Wählerlisten and über das Wahlergebnis nicht mehrere
Sitzungen des BrzirkLratS erforderlich find(z.vergl. Vollz-
Bers. M SemriudesrdMnz8 12 Nbs. 2).

Ass die Vornahme der Semeiuderatsvahleu finden die
Bestimmungen der Art. 11—25 der ÄtMtivdesrdunvg An¬
wendung. JuSbessvdrre wird daraus hiugevieseu, daß Wer
die Wahl der2 Beisitzer des WahlvorstaudS usw. (Art. 18
der Gernetndeordmng vud § 17 Abs. 1 der Bollz.-Brrf.
hierzu) stets Eintrag in daS SewtinderotSprotoLsL zn
machtL ist,

Brmer' t wird, daß Uutecbeamtr der Gemeisdev ihren
Dienst Lirderzalegev haben, falls fie eine Wahl in den 8e-
«eiuderat asuehmr«. (Art. 26 Abs. 4der« emeiudeardnuug.)

De« 6. Nov. 1909.
__ Kommerell.

UoWilche AeSerfichl.
Der österrsichifche» Ne- ier«»g ist die Absage

der Tschechen jetzt offiziell erteilt Worden. Die parlamen¬
tarische Kommis firm der slawische» Union nahm einstimmig
folgeudru Antrag an: Die Ud -r erklärt sich außerstande,
«ü der Regiernng in ihrer gegenwärtige» Zusammmsetzmg
zn verhandeln. Hingegen ist dir slawische Union bereit, die
friedliche Lösung der KrifiS zn fördern und«eit einer Ne¬
gier««z in Verhandlungen rivzstretev, die eine Gewähr für
ein System drr volles« erechttgktt gegen alle Völker dis
Reiches bitten würde. — Gestern wurde Bürgermeister
Älegrr von Wien vom Kaiser in Audienz empfangen, v«
ihm eine Festschrift der Gemeinde Wien betreffend die Hu¬
manitären Mionen der Stadt Wien im JMläumkjahr z«
überreichen. Dr. Lueger nah« hierbei Gelegenheit, de«
Kaiser für die SanMouiefung der deutschen LaudeSspracheu-
-rsrtze za Lemkes. Der Kaiser erwidert, er habe daS grru
grrav.

De» fp-nischr Miuisteepräfideut erklärte, die
Unterredung, die der König einem Korrespondenten des
Pariser „Journal* gelegentlich in einer Privatandiruz
gewährte, habe einen streng privaten Charakter getragen
und sei nicht zur Veröffentlichung bestimmt gewesen. —
Der der jetzigen Regierung nohestehrude„Jwparcial* fügt
hinzu, rS sei auch zn bezweifeln, daß der König sich in
dieser Weise ausgesprochen habe. — Angesichts der bevor¬
stehende« Mmtzipalvahlm wird die nese Regierung in Leu
nächsten Tagen die gesamte Lokalverw-ltsog durchgreifend
reformieren, und zwark« Sinn weilestgetzmdrr Dezentrali¬
sation, sowie der Kräftigung der Nswr omie des Semeiuds-
wesenS und der Kommunaltsternug der BettiebSmiLtel. D!e
radikale Presse bedauert, daß ein derartig bedeutsames
Reformwerk ohne Mitwirkung de? Parlaments auf de«
BrrorimnAgSweg zMaodr arlrachtw-rden soll.

Do« griechische» Parlament ist am Donnerstag
der Gesetzentwurf betreffend di«Dtenstentlaffung der höheren
Marineoffiziere vorgelegt worden. Jnsolgrdrffen herrscht
bet diesen, sowie bei den lluterofstzierru und Matrosen, dir
treu zn den höhere» Offizieren halte», Erregung, so daß
uwamrhr Unruhm mit Gewalttätigkeiten gegen niedere
Offiziere befürchtet werden.

Wie »«- Porste« gemeldet wird, ist Ssttar Köa«,
der aas Ardebtl nach Srrab geflüchtet war, wieder in TL-
bris eiugitroffen und trotz seines vollständigen Mißerfolges
feierlich empsangm werden. — Pslizeimrister Este« rückte
von Teheran»ü einer Trapprnmacht zum Schutz Ardebtl,
MS, das noch immer von den Schahsewenne» besetzt ist.

Vaau -schikai, der Hovr«1o«dste chinesische
Staat -« «,»», der bekanntlich zu Anfang dieses Jahre,
Plötzlich»erbarmt wmde, «aterhandelt gegenwärtig mit der
Pekinger Regiernng über die Bedingungen seine, Wieder¬
eintritts in den Staatsdienst. Mau glaubt, daß die etgrnt-
ltche Le tsrrg der Geschäfte bald wieder in seiner Hand sei«
wird. Was die Pekinger Regierung bestimmt hat, sich
wieder an Was zn wenden, ist die Einsicht, daß fie fett
feiner Verstoßung den Karren der anSwärtigeu Politik ganz
verfahre« hat. Man hat die erste Einladung der Pekinger
Regierung abgelrtzat in einem Schreiben, da, ironisch er¬
klärt, er habe sich von der Krankheit, mit der seinerzeit
seine Verstoßung begründet wurde, noch nicht erholt, und
-tuzugesrtzt, daß seit seiner Entlassung„die auSvärtige»

Montag, dm8. November
Beziehungen in ein urröglicheS Stadium geraten find*, und
daß er nicht sehen könne, welche» nützlichen Schritt er tau
könnte, um fie besser zu gestalten. Mau glaubt aber, daß
sich Yuan schließlich doch wird erweiche« lassen uud daß
sei» Nei« nur eine «och vollständigere Kapitulation des
Hofes und bessere Garantien für die Zskmfft erzwingen
will. Dam hätte jedenfalls Japan die letzten Konzesfionra
bezüglich der Mandschurei nicht gemacht. ES steht zu er-
warten, daß Japan seine Rückkehr znr Macht sehr unauge-
vehm sein wird, wie eS sich ja auch geweigert hat, sich des
anderen Mächten in de« Vorstellungen anzaschlteßeu, die fie
der Pekinger Regiernng wegeu der plötzlichen Entlassung
IsavS machten.

An« Marokko wird amtlich die Rückkehr mehrerer
Truppenkontingente, die Srlua» und Nador besetzt hatten,
nach Meltll« gemeldet, heute soll die Räumung dieser Stell¬
ungen ihren Fortgang nehmen. EI werden nur besonders
dazu designierte Truppen dort bleibm. Dir geplante Wieder-
aasuahWe der Offenfivaltion ist Lurch dm neue« Beginn
verheerenden Unwetters vorläufig zur Unmöglichkeit gewacht
worden. Die Proviautiernvg drr Werschwemwteu entfernten
HerreUagrr stößt wiederum fast aus auWrrwisdliSe Schwierig-
ketten. — Zwischen Frankreich und Mvley Hafid scheint sich
ein neuer Streit zu rutspiunru, da drr Sultan einen m-
botmäßigen Stemm, der unter französischem Schutz steht,
ans Marokko vertreiben will, weil er dir Steuerzahlung
verweigert.

I » Kanada wird eine garstige Fletteuhetze gegen
Deutschland betrieben. Nrchdem zmrst Lord Beresford und
vachhrr Lord Northeliffe, der Besitzer der Times, durch
Schümng der Furcht»er Deutschland versucht hatten, für
eine möglichst große kanadische Flotte Propagandaz«machen,
hat als Dritter der Grueralgsnoeruear von Kanada, Larl
Srey, in den nordwestlichen Provinzen sich in denselben
gewtffeLlosm Hetzereien betätigt. DaS ist nm so bedenklicher,
slS er, wenn auch von England heMsrgessud:, Loch ge-
wiffrrmaßm kanadischer Beamter nud« ir kanadtche« Geld
bezahlt ist. Earl Grey«alte nicht nur. wie die beiden
zuerst genanntes Herren, die„deutsche Gefahr* in allge¬
meinen Phrasen an die Wand, sondern sprach von ihr mit
einer absoluten Sicherheit und jagte besonder? die Farmer
tm westlichen Kanada, unter Leuen sich viele Deutsche,
frühere RerchSangehörtge. und Oest̂ reicher befinden, i»
Schrecken. Er betonte in seine« Reden, daß die„deutsche
Gefahr* sehr realer Natur fei. Kanada wüste nicht nur
ein paar DrcadnougthS, sondern auch sonst noch eise große
Flotte bauen. Gerade die Farmer schwebten tu der größten
Gefahr; denn ein deutscher Kreuzer auf dem St. Loreuzflntz
oder vor Lavcoaver würde die Verschiffung der Getreides
unmöglich machen. Deutschland habe sich eins große Flotte
bauen könne», Kanada könne dies ebensogut tm. Gerade
die PrSrieptvvinzeu hätten vor alev das gtößte Interesse,
daß Englands Oberherrschaft zur E .e niemals augetaste:
werden darf. Das ist so ungefähr der Sedankengaog in
den Reden des Lord Grey, die gewaltiges Aufsehen, unter
be» Deutschen größte Eströstmg hervorrtefes. Zur Ehre
der Kanadier sei eS gesagt, daß ein großer Teil der Be¬
völkerung diese Aeußrrungeu des LsrdS entschieden mißbil¬
ligt, weil fie den Friede» zwischen ihnen und den in Ka¬
nada wohnenden Deutsche» gefährden. Am schärfsten hat
aber die Regierung durch die Sir Wtlfrid Lasrier nahe-
steheade„Free Preß* in Ottawa sich gegen de» Hetzer ge¬
wandt. DaS Blatt protestierte energisch gegen diese Reden,
da» Hereiuziehe« von Deutschland»nd warf dem Earl grobe
Taktlosigkeit vor. Er sollte Loch wissen, baß er in Kanada
Vertreter des Königs sei, der gewisse Pflichten zu erfüllen
habe. Wenn der König solche Redeni» England halten
würde, könne er sicher sei«, von de« Volk znr Verantwort¬
ung gezogenz» «erden. Dir Regierung wird jedenfalls
um baldigste Abberufung des Lord Srey in London nach-
fachen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Nagold, de« ». November 100».
* 8iederkra»z« Drr gestern abend in der „Wald¬

lust* veranstaltete BolkSliederabend erfreute sich eines
zahlreiche« Besuchs uud vollen Erfolgs. DaS Programm
enthielt einen Blöteustrauß von Volksweisen uud Tanzliedche»,
wie „Rein Herz ist im Hochland*, „Schwäbische- Lanz-
ltedchru* von Stlcher, daun Perlen von neueren Kompo-
sttioueu als „Wegwarte* von Hegele. „D'Hamkehr* von
Soschat, di« i« Quartett gesuugeu wurbev. Eine Volks-
weise von prächtiger Wirkuog war „Die Lögelein sie
saugen* für Mtnuerchor uud Soprausolo, welch letztere»

isos

Fräulein Clara Schuster iu rühmeaSwerter Feinheit
,» Gehör brachte. Die Mäuverchöre»vd Qsartette zeugte«
vo» iuuiger Saffaffuug uud seiner Nüaueierrmg. De«
Herr» Dirigenten darf man herzliche» Dank wisse» für die
schöne» Darbietungen. Nach beendigte« Pragramm bliebe«
die meiste« Souzertgiste bei guter Bewirtung«och einige
Stündchen beisammen«ad ergötzten sich noch an freie«
Vorträgen des LiederkranzrS»vd allgemeine« Gesäuge«,
die angenehm unterbrochen wurde« durch ein Gelegenheit-- .
täuzcheu. _

* Herren»erg, 5. Novbr. Der Wahlausschuß für
Gärt tu er antwortet auf die Erklärung des Bundes der
Landwirte mit einer Entgegnung: „Die wirkliche Wahrheit.*
Am Schluß heißt eS darin: Die Wählerschaft de» Bezirk»
muß ihre Stimme erheben zu« Protest gegen die Ereignisse
t« Reichstag, zur Mahnung au die Regiereudru uud Par¬
teien, t» Zukunft volkSiümliche Politik zu treiben, die
Steuern gerechter zu verteile» uud überall weise Sparsam¬
keit walten zu lasse». Als Freund«ad GrstunuugSgeusffe
des leider zu früh verst. «bg. « uoth wäre auch er bestrebt,
die Interesse« des Bezirks ia den glrichr» Lahuru Wetter
za verfolgen als Mau« de» gesunde» Fortschritts, alle«
Extremen abgeneigt, zugänglich für das gute Neue, fest-
hatteud an de» Allen. daS sich bewährt hat. Die Wäh¬
lerschaft möge dem verstorbenen Abg. Gaettz einen würdigen
Nachfolger gebe» iu der Person vou Schultheiß Girttuer in
Särtriugru. — Der Kandidat de» Bunde» der Landwirte.
Schultheiß Schmid in Tailfingen hielt in den letzten Lag«
Wählerversammlmgr» iu Rrbringev, Nufringen, Bsudors
uud Mötzingeu.

i Re»e»d«r, , 6. Okt. Al» heute früh der Arbeite»
zug von Wtldbad nach Pforzheim fuhr, «ud nm '/,6 Uhr
die Sägmühl« Mische« Neneubürs uud Rstheubach passierte,
spraug plötzlich eiu unbekleideter Man» i» der Dunkelheit
vor die Lokomotive. Drr Bahnwärter hatte de« Zng ei«
Signal gegeben, so daß dieser langsam anhielt. Der Manu
wurde vs« der Maschine ersaßt uud zwischen die Schiene«
geworfen. MS man ihn hervorzog, war er mit Blut be¬
decktu«d bewußtlos, lebte aber noch. Er iß etwa zwanzig
Jahre alt uud seiner Persönlichkeit nach nubekauut. Wahr¬
scheinlich handelt es sich um eiaeu Schlafwandelnden. Mau
brachte ihn in das nächste BahuwärterhauS.

r Ne«e»dSr- , 6. Rsv. Bet de» Vorfall uuweit
Rotheudach handelt eS sich um deu 2b Jahre alt« ledige»
Grometergehilsrv Hugo Pflüger va« Rottwell. Er war
bei» Geometer iu tzerreualb avgestellt«ud wohnte i»
Schwann. Seit 8 Tage« bemerkte«au au ihm Spure«
vou Geistesstörung. Auch benäh« er sich gestrr« bei der
MMSrkonkollri« Neueubör, schon ausfällig. Er blieb
iu Schwann bis 12 Uhr im „Ochsen*, dam ging er hei« ,
nachtsS Uhr ging er bekleidet wieder fort, entkleidete sich
mtrrwrgS uud stellte sicht« Hemd ms deu Eisrubahndam«
bet Rothenbach. MS der Zug kam, ließ er das Hemd
fallen uud lief ihm nackt entgegen. Obwohl der Zug hielt,
wurde Pflüger am Kopfe gefaßt md 24 Meter geschleift.
Unter- md Oberkiefer md et« Mm find zertrümmert, am
Unterleib hat Pflüger ebenfalls Verletzungen. Er lebt
zwar«och, liegt aber hoffnungslos tm BeztrkLkraakenhauS
in Neuenbürg. _

r « , « «meda, 8. Nsv. Ueber die Rißstiude i«
SkbmtssiouSweseu Mt die„Deutsche JnstallatemzrUmg*
folgendes etwa» drakonische, aber einen Keru Wahrheit
nicht entbehrende Urteil: Für die bei Submissionen viel¬
fach iu Erscheinung tretenden unbegreiflichen Uuterbietmge«
gibt e» nur folgende Erklärungen: 1. Entweder kam.
will öder darf der Uuterbieter nicht richtig rechne»: u) er
kann häufig nicht rechnen, well er es nicht gelernt hat and
seine eigenen Unkosten daher unterschätzt: d) er will häufig
nicht rechnen, well ihn Trotz vud Uuverstaud treibe«: e) er
darf häufig nicht rechne», »eil er deu Auftrag nicht de»
Verdienste» wegeu braucht, souderu veil er —längst eigent¬
lich bankerott— die Eimahmeu braucht, um auf Koste»
seiner Lieferauteu noch solauge zn vegetieren,, wie sei«
Gläubiger eS gestatte«. Oder: 2. Die Uuterbieter wissen
genau, daß eine Lieferung dessen, »a» auSgeschriebeu ist,
gar nicht iu Frage kommt. 3. Die Uuterbieter wissen i«
voran», daß sie tu freihändiger Vergebung vo» Ersatz¬
oder Nebenarbeiten außergewöhnliche« Verdienst stade»
werde». 4. Die Uuterbieter erfahren Förderung oder
Unterstützung durch die vergebende» Behörden«der der«
Beamten. 5. Die Unterbiete! beabsichtige» nicht da» M
lieferu, was vorgeschrieben ist. AuSschretbeade Behörde»,
Baumeister, Architekten ns»,können diese« gemeingefährliche»
Uufuge am besten steuern, tsde« sie« torische» ober«ff-
fallende» Unterbiete!« den Zuschlag nicht erteilen. M»ß



dl.'S kndrffeu aus irgend welche» Gründen dennoch geschehen,
so darf daS geschädigte Gewerbe erwarten, daß die Arbeit»-
führuog solcher Uiterbirter eine ganz besondere scharfe
Kontrolle erfährt. Srlbsterhaltuugst!flicht der beteiligten
gewerblichen Korporationen ist eS, nach Fertigstellung solcher
Arbeiten festzustrllr», welche Erfüllung die ursprüngliche
AnSschreiboug erfahre«hat. Bei auffallende»Verschiebungen
»der Feststellung suverhLltui-mäßig großer Nebenarbeiten
ist eine gerizuete Klarlegung des Sachverhalt- in der
Oeffkutlichkeit oder in eiuer Beschwerde zuständige»Ort- un¬
bedingt erforderlich."

r 7. Nov. Zu der Herbflversammlnng
der»attoualliberale» (deutscheu) Partei de- 1. württ.
NeichStag-wahUktiseS im Leichtscheu Saal in Feaerbach
hatte sich eine stattliche Zahl von Männern eiugefsnde»,
di« de» Saal bi, ans den letzte» Platz füllten. Rach ein-
leitenden Worten de- Vorsitzenden Bicker-Feuerbach, der die
Aeichrfiânzresor« eis elende- Machwerk nennt, da- die
bretteu Massen de- Volke- belastet, aber nicht die stener-
kräftigen trifft und da- Anschwellen de: Sozialdemokratie
bei den Wahle« iu Lachse« »nd Hessen»s». alr natürliche
Falze dieser Reform anfieht uud al- erfreuliches Zeichen
die Gründung de- Hausabunde- uud de- neue« dentschen
Bauerobuude- begrüßt, ergreift Prof. Kindermann-Hohen-
hei« zn längere« Vortrag„Die Reich-stuauzrefor« und
die politische Lage" da- Wort. Der alte B ock sei eine
Notwendigkeit gewesen zur Lösung nationale» Fragen,
«udererseir- habe er vom Alp de- Zentrum- befreit. Die
Konservativen vor alle« befürchteten, daß tu Prenßen eine
Wahlrefor» stattsiudes könnt« und da- maßte verhindert
werden. Al- die Regierung er wagte, die Erbschaft--
stener vorzulegeo, brschloffeu sie, abznfallen. Da- Zentrum,
da- Bülow haßte, weil e« von der Macht abgr-
drängt war und weile, den Liberali-mu- haßte, «eil -
»achthuugrtg war, vergaß de- Volke» Wohl und auch, daß
er für die Erbschaftssteuer früher eiugetretev war, sprach
sich ebenfalls gegen die Erbschaftssteuer an- und daun
folgten noch die Polen. Wäre der Reichstag damals auf¬
gelöst word'u, so wäre sicher eiuer übermäßig starten Link--
beweguvg vor gebeugt worden. Bülow ist zwar gefallen,
aber die Regierung habe nicht die Kouseqaruz gezogen. Sie
hätte eines Reichskanzler an- de« neuen Block uehmes
sollen! Dadurch sei dir Situation unklar geworden; den»
der neue Reichskanzler schetot tu derselben Linie arbeite« zu
»olleu. wir der alte. Redner rügt, daß sich der neue
Reichskanzler in Schweigen hüllt. Etu klare, Programm
über seine Haltnug wäre ihm lieber. Der schwarz-blaue
Block»erde wohl keine allzulange Existenz haben. Dar ruf
behandelt Prof. Ktudermauu die Entwickluug-möglich-
ketteu für den Liberalt-mn- und speziell für den National-
liberali-mu-, indem er ans da- Wesen uud die Bündnis-
fähigkeit der andereu Parteien, der Sozialdemokratie, de-
Zentrum- und der Konservativen näher eiugeht. Der Ltbe-
rali-mu» habe im Block gelernt, daß seine Unterschiede doch
nicht so groß feie», wie man erst avuah« und befinde sich
offenbar in einer Bewegung einer größeren Einheit. Er,
Redner, «olle nicht entscheide», ob ein Fusion da- Richtige
wäre. Jedeusall- wäre dnrch eine Sesamtorganisatio» auch
schon etwa- erreicht. Al- Mittel zur Nutzbarmachung event.
günstiger Momente für den Ltberali-mn- und speziell für den
Nattosalliberall-»»- erkennt Redner Vertiefung de»liberale»
Weltanschauung, stoat-bsrgerlichr Erziehung der Jugend,
Volkstümlichkeit und Bekämpfung aller Gleichgültigkeit. Er
wolle hauptsächlich auch gleiche Behandlung nuserer beide«
Haupttoasessioue». Wenn sich so der Liberali-mu- gefestigt
habe, wenn er seine Gesamtorgauisatio» immer mehr stark
gemacht habe, köone er allmählich eia« gewiffe Fühlung
nehmen»ach link-. Jo seiue« weitere» An-sühruvgeu
kommt Redner auch aus dev Briesw'chsel Hanßmavu Bebel
zurstck uud gib! der Hoffnung Ausdruck, daß stch in der
Sozialdemokratie tu nicht allzuferuer Zeit eine Reform voll¬
ziehen werke, die ste auch« ehr dazu bringen»erde. Gegen¬
wartspolitikz« treibe». Der Liberalismus sei keine starke
Partei. Er fei da- Zünglein von der Wage »vd sei iu
feiner Politik abmägeud und vorsichtig. Die iutereffaute»
Aa-sührnuge« wurden durch lebhaften Beifall belohnt.

r Stuttgart , 5. Nov. (Einoahmena«S de« württ.
Postschecks«-,kehr.) Die Grbührereiuuahme de- Postscheck¬
amtes ha! uuu— unter der Wirkung de- viel bekämpften
Zuschlag- vou7 «z bei« ehr al- 600 Buchungen jährlich
— die Höhe vou rund 30000^ i« Monat erreicht. Debet
nimmt der Verkehr vou Mouat zn Monat zu, die Zahl der
Beamten beläuft sich zur Zeit ans 64.

Saemstatt, 5. Nov. Bei Grob-Arbeiten mmbe»
fünf menschliche Skelette aafgefnnden, die von der
Urberschmemmungvon 1817 herstammev.

r Neatltage», 6. Nov. Der Bierbrauer Wacker vou
Eningen«nrde iu Hast genommen, well er beschuldigt wkd,
tu der Nacht nicht nur i« Ort Unfug und Lachbrschädt-
guügeo verübt, sondern auch eine Weiche auf dem Bahnhof
»«gestellt zu haben. Der Lokomotivführer entdeckte de«
Abschlag ehr er über die Weiche fahr, uud verhütete so
eine Entgleisung.

r GchrawellevG, 6. Novbr. Nicht wenig war wan
hier erstaunt, daß lt. „StaatSavzeiger" Nr. 367 die bürger¬
lichen Kollegien die Einrichtung einer Bad anstatt beschlossen
hatten. Ueberrifrige Gemüter vetterten schon gegen die
Stadtväter, da andere Dinge wichtiger seien. Der kleine
Kobold im Setzkasteu de» Staat-auzeigrr- freut stch seine-
Streiche-, daß er den bürgerl. Kollegien in den Beschlüsse»
Vorgriff. ES wnrdr nämlich nicht die Errichtung einer
Badavstalt, sondern einer Ga- anstatt beschlossen. Die
erster; köoute«au zwar auch brauchen, doch hat eS damit
noch gute Weile. Loihr? wird der RathauSbau noch»su¬
che- Kopfzerbrechen vrrursacheu.

Herrenalb, 8. Nov. Die SZuführung de- elektrische»
Betriebe- aus der Albtalbahustrecke Ettltagen-Herrenalb
soll dem Brrurhmeu nach noch in diesem Winter erfolge».
Ob da-ntt der beabsichtigte Slrmdeubetrteb sofort zur Ein-
sührnng gelaugt, d. h. vorerst au Souutages, ist zu be-
zweifelu, da bisheri« Winter nur sechs Züge aus dieser
Streck verkehren in jeder Richtung, doch dürfte sich mindesten-
ei» zweistündiger Betrieb mit täglich8—9Züge», besonder-
i« Hinblick ans den anfölSheLdes Wintersport im Albtal
ul» sehr rentabel erweise«. Die bevorstehende Rodelsaiso«
dürste, wiei« letzt» Winter, de« Albtal uud besouder-
Herrenalb zahlreiche Gäste bringe», umsomehr, da rnau
überall bemüht ist, durch Errichtung geeigneter Bahnen
dieses gesunde« Sport zn fördern. Asch ln Marxzell,
vusenbach, Rricheudach und Ettlingen werde» Rodelbahnen
in Betrieb geusmmeu.

r Urach, 6. Nov. Ein Milchkrieg schetrft hier ans-
brecheu zu wellen, denn die hiestge Bezirk-üraukeuhanSver-
wakrug sucht öffentlich Lieferanten fttr ihre» Milchbedarf
von täglich ca. einem Halden Hundert Lüer.

r Wo« MawkbroawerU« t, 4. Nov. Die zu¬
nehmende Leatevst auf de« Laude uud da- stet- wachsende
Bedürfnis noch eiuer billige» Arbeitskraft uud bequemen
uud brauchbaren BrleuchLvmSart veraolaßte gleichzeitig iu
verschiedene« Gegenden Kestrebsugeu zur Av-nützung der
vorhandenen Wasserkräfte zweck- Gewinnung von elektrischer
Kraft. So beginnt die über vr» ganze» Bezirk und iu
deu Nachb« bezirken Lathtvgrs, Leouberg uud Brackeuheim
vielfach verteilte Belehrung zur Frage der Errichtung
eiues Elektrizität- für deu Bezirk Maulbronn. Die Urber-
landzeutrale Enzberg iß auch»uuwehr al- Gemeinde»«-
band gegründet»ud wird für eiu möglichst großes Gebiet
auSgebaut werden. Die Landgemeinde» sind auch nicht
abgeneigt, denn der Bauer steht deu Vorteil ein. Kanu er
ja an Stelle de- Göpel» die elektrische Energie vrrweudeu
für Dresch-, Falle:-»ad Rübevschuetdmaschiueu, zu» Betrieb
vou Schrotmühlen, Heu- und Garbeuaufzügeo, Waffer-
pumpen, zu» Astrteb der Mostereien, Sei« Molkereibetrirb.
Auch find die Elektromotoren iufotge der Konkurrenz be¬
deutend billiger als vor eisiges Jahre». Besonders wirken
auch die kletugewerSUchr» Betriebe günstig für das Unter¬
nehme«. Die Bäcker, Metzger,Schreis» , Schlosser, Schmiede
»nd Glaser suche» schon längst nach billiger Hilfskraft uud
glaubru dieselbe in der elektrischen Eaergie gefunden zu
habe«. Die Stromprrise sollen auch bet dem Eazberger
Unturehmen in keine« Falle die Preise der elektrischen
Kraftübertragung für deu Bezirk Herresberg überschreite».
Da sich immer«ehr Gemeinden melden, schetrtt da- Enz-
berger Unternehmen gesichert. Eiu Haapiverdieust bei
der Grüuduug gebührt dem Mrulbrouaer Oberommauu
ElsenharS.

r Larrphei« , 6 Nov. Da- Danke! über den Schloß-
braud in Bvß« suu-Har»fru ist uuu gelichtet. Die sofort
ausgr-wmmrue Spur der beide« verdächtigen Stromer war,
obwohl vrrschirdralttch aogczweifett, die richtige. Dsrch die
euergtsch betriebeue, austreugeude Fahndnng der LaudjSger-
Mannschaft wmde so viel SelastesdrS BewrtLmaterial gegen
diese beide« verkommenen Bursche« gesammelt, daß stch
nnsmrhr einer derselben, der andere wurde iszwtsches nach
Ul« abgrliefert, zu riuem GrstipdutS beqsemrn mußte.

r Ochfewhawse« OA. Bkberach, 6. Nov. Iu letzter
Zeit hat e» hier»acheiuauder viermal gebräunt, ohue Laß
dt- jetzt eiu Titer ermittelt werde» konnte. Dir bürger¬
lichen Kollegien habe» uuu auf die Ermittlung de- Braad-
stistert eine Lelohuuug von 500 auSgefetzt.

Lrutsche« Reich.
P »t<va« , 6 Nov. Heute abend fand die Tasse

de- jangsteu Sohne» de» Klonprivzenpaarr» i« Marmve-
palats in Gegenwart de- Kaiser- uud der Kaiserin, sowie
der gkladrurv Gäste statt. Der Prinz erhielt den Rameu
Hubert«- Karl Wilhelm. An di- Taashaudlusg schloß
stch die Gratulation bet der hohen Mutter dc- Täufling-.
Er folgte eiu Sovper, b:i de« au kleinen Tischeng-'peist
wurde. Am erstes Lisch saß der Kaiser mit der Groß-
Hr zogiu-Witwr Anastasia von Mecklesdurg.Schwerin, rer
Kcouprtinrsstu von Sriecheulavd, dem Reichskanzler, de»
Grafen Zeppelin, der Prinzrsfin Eitel Friedrichn. a.

Beritte, 6. N»v. Gras Zeppelto überreichte gestera
al- Pateugescheuk für dev jüngste« Sohn de« K.onprinzeu
einen Kronlenchter au- GlaS uud Metall, der eine genaue
Nachbildung de- „Z. 8" dsrstellt.

Bertt«, b. Nov. Der Var einiger Zeit za 10 Jahren
Zuchthaus vrrnrteilte Eiubrrch« Stoß entwich gestern au-
dem Amt-geftngnt- in Eberswalde. Er hatte seturrzett
bei dem Grase» von Schaleubsrg alte Familienstücke i«
Wert vou 100000 geraubt.

Berit», 6. Nov. Der Kronprinz vou Griechenland,
der angevbltckltch in Potsdam weilt, wird bi- auf weitere-
in Deutschland bleiben, da seine Rückkehr iu die Heimat,
solange die gegenwärtigen Znstände dort audauerv, nicht
opportun rrfcheiaeu kan«.

r Psorztzei« , 6. Nov. Unweit der Stadt fand»au
den SOjähr. Johann Michael Gatekavst vou Mötziugru bei
Herrenberg in ganz erschöpftem Zustand aus. Mau brachte
thu iu? Krankenhaus, wo er au Erschöpfung starb.

«arttr »he, 6. Nov. In Wehrhaldrn bei Säkkiugev
bat stch gestern beim Roggeudrrschmt» Anwesen der Witwe
Stoll ei» schwerer Unfall dadurch ereignet, daß die elektrisch
betriebeue Maschine stehe« blieb. Der 33 Jahre alle Sohn
sah»ach der Ursache. Dabei kam er offenbar der Stark-
stromlettuuq zu nahe uud si'l sofort tot zu Bode».

Bvette«, 5. Nov. Mit» -ginn de» neue» Landtage»
wird ta Jutcreffenlrrkreisku die Bahusragr Pforzhrtw-

Lrrtte » wiederum lebhaft erörtert. Nachdem eine au die
Laudstäude der letzten Session gerichtete Petition fetten¬
der interessierten Gemeinden der Regierung befürwortend,
jedoch bi- jetzt ohne Erfolg, überwiesen wmde, soll auch
de« neuen Landtag eine Petition zugehe». Allgemriu
wird anerkannt, von welch große« Vorteil eine direkte
Zsgverbiadung für die beiden Städte Pforzheim und
Brette» wäre, die vorläufig nur aus großem Umwege eut-
weder über Darlach oder Mühlacker zu erreichen find. ES
kommen sodann«och die Gemeinden KieselSrsuv, Dürro.
Göbrichen. Bauschlott uud Nußbaum in Betracht, die biS zu
10 Kilometer vou der Bah» entfernt liegen.

»adaw-Bade«, 6. Nov. Kaiser Wilhelm wird bei
seine« Besuche in Donaueschiugen aas her Rückreise auch
über Baden-Baden komme« and dort der Großhrrzogin
Luise riueu Besuch machen.

Swffal, 5. Nov. Die spinale Kinderlähmung tritt
nun «sch tu nuserer Umgebung ans, nachdem bereit- an¬
der Marburg« uud Münden« Gegend, sowie an» de«
Waldeckischeu mehrere Erkrankungen darau vorgekom«« st»d.

St » frtwe» Prozeß findet iu Siel statt wegen der
fabelhafte« Usterschleise aus der Kieler Werst, die
sich ans lange Jahre erstrecke» «ud bei denen zahlreiche
Beamte» »nd Fabrikanten beteiligt find. Aussehen erregte
er schonet» der Boruutersuchsug, daß wichtige Akte», dir
maucheu Millionär belasteten, im GertchtLgrbäade uud vou
eine» Untersuchung-grsan-euru selbst gestohlen sud vernichtet
Warden. Was aber bi» jetzt schon iu deu Brrhaadlnugen
herauSka«. grenzt an- Märchenhafte. So wurde srstgeßellt:
1. Lei« Verkauf von Attvareu werden Bronze uud Messing
gemischt uud al- eine Ware verkauft, obwohl der eine Be¬
standteil doppelt so viel wert ist wie der«rudere. -Etwa-
derartiges findet stch in keine« K-ltmstaat mehr", sagte
eiu Sachverständiger im Gerichtes««!. — 2. Eine Kette, die
14 pro Doppelzentner wert ist, wird in Kiel al» altes
Eisen für 4.50 ^ verkauft. — 3. Ein Kontrollbramter
kann ruhig beim Ausladen dabei stehen; denn. er versteht
vs» der Sache nicht?". Di« Koutrvllbeamte» können nicht
Rotznß und Messtag unterscheiden". — 4. Die Aufstellung
LerMiAdrßLsxe: spricht jeder ordestltcheu kauf«S?m!sch<vGe¬
schäftsführung Hohn. Dis BesichttgmrgSkoKMiists»meud-rstch
an die Meister. Diese wenden sich an die—Lieferanten. Diese
machen die Laxe, wie sie ihnen genehm ist. — 5 Scho«
bei etm« Kaufpreis vou 50^ müssen 1000«ASicherheit
gestellt werde»! Die Folge davon: Ausschluß der kletvere»
KSsftr, Ring-Übung der wenigen große» Absedrurr. —
6. Die Werft verkauft alle Weiße Leinwand für 30^ . Dir
Leinwand wird gereinigt. Die Werst kauft dieselbe alte
weiße Lrluwaud für 3.85 ^ al» Putzzeug wieder. — 7.
Ein Mast wird für 76^ verkauft, der soso' t für 1000
weiter verkauft wird, usw. usw. La- find Proben aus
elarr Verhandlung. Neue Proben dieser»nd«och ssöue rr
Art folgen jeden Tag. Ein Privatbetrieb wäre bei solch««
Zustände« unfehlbar Pleite gegangen. Aber der Maat eahltS
natürlich anstandslos, der wirtschaftet au- de»volle« Laschen
der Etenerzahler. Mit Recht schreibt die„Natl.Kerr.": Wir
enthaltru un» natürlich jeden Urteil«üb» die Schuld der As-
gcHagtrs.laffiuübrrhaaptdtestraffLLigeirllnterschleifeaÄde»
Spiel; aber die eiue BeobachtsuZ drängt sich-och bereit-
zwi»grud auf: daß die Wirtschaft an» de« Bollen,
wie sie bei deu reich-dotierten Verwaltungen üblich ist, eine«
Teil der Schuld au de« Strauche!» der Beamten trägt.
Man braucht de« Angeklagten Frankevthrrl, der dies- Ent-
lasturrzSLomevt sehr stark as-uotzte. Natürlich-nicht alles zu
glauben, wa» er erzählte. Daß aber ungefähr so grwirt-
schäftet wurde, kann man nach de«, waL« au ssust schon
über deu Geldverbrauch mancherB-Hördeu gehört hat, wohl
auuehmea. Za einem erheblichen Teil liegt die Schuld an
der mangelhaften kavsmäurrischt» AuSbiidung der Beamter:.
Der Ruf: Kaufleutr tu die Verwaltung!  wird daher
jetzt lauter al- je erschalle». Aber«au muß noch etwa«
anderes erwäge». Dir Sparsamkett im Kleiurn betreibt
der Laufwarm arch gemeinhin nur daun, weuu er selbst
etwa» davou Hai; war hauptsächlich im etgeuiv, zu rtoe«
gewisseu Grade auch im GrseLschaftSbrtrtebe der Fall ist.
Öd Kauslmre mit StaatSxeldrrv ebeuss vorstSlta umgehen
würden, ist Loch«och die Krage. Denn da geht's ja au«
de« „Bollen". Gewiß würde viele- ratiasellerb-triebe»
werdru, ab« da» alleinige Heilmittel ist der K-ufmaos
roch nicht. Tantieme» für Ersparnisse»rrdrrr sich doch
schwerlich erführen lafseu. Da- Wirtschafter, ou- de«
Bolle« eutlprtugt za« gares Teil der Art. der Stataus-
stellavg uud dem Brauch, nach dem dak eirmal bew Mg!«
Geld auch auSgrgtLeu wird, damit nicht da- nächste Mal
der Psstev rive» Abstrich erfährt. Bis iu- Detail wird
sich natürlich uie i«- voraus feststellen lassen, wieviel eine
Rirseuvrrvaliuug eiourhweu»ud av-grde» wird. Uud die
Kovtrelle kann auch nicht auf j'dr Einzelheit euSgrdehut
»rrdro. Die Volk-Vertreter werdru also wohl ihre Nss-
mrrksamkeit hauptsächlich auf die Fra-e richten müssen, vt-
mau die Behörden an der sparsamsten Wirtschaft interessiere»
kau», ohne ihnen doch dir Aussicht za nehmen, daß st für
wirkliche Bedürfnisse da» ootvendtae Geld erhalten. Eiu
starke» gcaevsrttigr» Vertrauen gehört dazu, aber zugleich
wird der Reichstag doch auch darauf stnvea möff'v, jach-
verstäubste Urteil'; über die Art de» Wsttschaftrn* m deu
verschi'deses ReffortS zu krhalteu. «u e schwierige Aus-
gäbe, da zwischeutztaeiu immer falsche„Suthülluvtzev" krm-
mev, wie e» die weißen Erzbergericheu find; ob-r »au
darf stch dadurch nicht atschreckeu lassen. DieÛ redLichtetr
ist ja glücklicherweise nuter unjerm Beamteu Luß rst selten,
aber da- Wirtschafteu auS dem Bollru ist — trotz der
Lene der Reichs- und Staatssäckel— verbreiteter, als eö
die Jntnrffru der Steucrzahlr erlavbev.



Grrich1 » f««l.

Pari » , 6. Nov. Die Physiognomie des heutigen
»irrte « BerhandlnugStager de» EtrinheilprszeffeS war Se-
deutend ruhiger al» die der vorasgegangeveu . Der erfte
Zmge , der heute verhört wurde, war Renö Couillard,
der Diener bei Frau Steiuhril . Rruä ging am Mordtag
»ach dem Abesdeffrn zu Bett »ud »ahm während der
gjwzru Nacht nichts von den Vorgängen im Hause wahr.
Als er am Margen herunter!«« , hörte er die Stimme der
Fra » Stetuheil . die rief : Reut , Reuö! Die Stimme
selbst schiu dem Zeuge» kau« irgendwie »erSudert. « lg
er durch die offene LSr der Schlafzimmers ging, fand er
Frau Stetuheil auf dar Bett gefesselt liege«, Hände usd
Füße wäre» grseffrlt, die Hände über der Brust zusammen,
geschnürt. Hier unterbricht der Anwalt der Fra » Stetuheil
den Zeugru und weift darauf hin. daß der gestern verhörte
Kriminalkowmiffir weseutltch anders ausgesagt habe. Nach
der « »Ssage dieser Beamten waren dir Hände über de«
Kopf an dem Brttpfosterr «»gebunden. Ueber die wider-
sprnchSvollru Aussagen dieser Beiden wird lebhaft diskutiert.
I « weitere« » erfolg seiner Aussagen verwirrt sich der
Zeuge in Widersprüchen mit seine» eigenen Aussagen vor
dem Untersuchungsrichter. Diese scharfen Widersprüche
errege» Befremden bei« Präsidenten sowohl als auch bet«
Publikum.

N » « l « ch
Pest , 6 . Rovbr . De» Ingenieur Dousoir , d r auf

de« Raksser Exerzierplatz mit eine« Farmausche» Zwei-
decker einen Probest «- unternahm, stieß »ach knrze« Flug
an einen Bau « und stürzte herab . Er erlitt mehrere
leichte» erletzuugen, « ährend der Zweidecker beschädigt wurde.

Land »» , 6. Nov. AuS Aulaß der Anwesenheit des
Staatssekretärs Dernburg fand ein Bankett statt , de« u. a.
auch der deutsche Botschafter beiwohnte. Dernburg hielt
eine längere Ansprache.

Bareelo » «, 5. Noo. Die beiden spanischen Zeitungen

„El Runds ' und „Espagna Nueva ' berichten, daß ein bei
ses jüngsten Bombeuartrutaten verhafteter Anarchist i«
Lerhör angegeben habe, förmliche in Ba crloua verübten
Bomdenattrntate seieu von einem internationalen Komitee
orgaatstert worden, das seinen Sitz in Marseille habe.

De « ermordete « Fürste » Jto wardr am Donners-
tag ein prvukvolleS Staatsbegräbnis bereitet, au de«
sämtltche Prinzen und GroßwürdentrSZer , sowie das diplo¬
matische Korps tetluahmeu. Als Bertreter des deutsche»
Kaisers legte der Geschäftsträger der deutsches Bortschaft
«raf MoutgelaS vor Beginn der Traarrfeter einen Pracht-
voller? Orchide' nkrauz am Sarg des Fürsten nieder.

Nthe « , 6. Nov. Schiffleutnaut SpiromilioS , ei»
persönlicher Freund von LypsldoS , wurde durch eiueu
Smdarmeriehaaptman » verhaftet , » eil er mit Lhpaldo»
und der Narinebewegung sympathisiert«. Wettere Verhaf¬
tungen aus den Reihen der Rilitärliga solle« bevorfteheu.
Der König wird »ach de« Kammerschluß PatraS und
Korfu besuchen. Die Rückkehr des Sroupriuzr » wird zu
Wrihnachren erwartet.

Memyork , 5. Nov. Der Korrrspoudeut der „Asso¬
ciated Preß ' i» Rauagua telegraphiert : Dir gestrige
Schlacht war ein Sieg für die Negierung. Biele Anhänger
Estrade? wurden getötet und verwundet. Der Lerlnst des
Präsidenten Zelaya beträgt 15 Rau ». Die Rebelle« find
in der Richtung ans Rama geflohen.

Ein Jagdnufall dr- ExprLfidrule» Roosevelt?
Pari «, 6. Nov. Die hiesige Filiale der „Daily

Mall ' erhält aus Laudon dir Meldung , daß Expräsideut
Roosevelt eiueu ernsten Jagdnufall erlitten hat , nur
weiß « au noch nicht, ob er von eine« Eingeborenen er-
schaffen oder wie mau glaubt , bei einer RhinoceroS-Jagd
aus andere Weise verunglückt ist. Fest steht jedoch, daß
ihm ' in Unfall zugestoßru ist.

Londo » , 6. Nov. Her „Central News' wird ans
Newport telegraphiert , dort erhalte sich das Gerücht, daß
Roosevelt entweder tot oder gefährlich verletzt sei.

Doch sei ei» Telegramm aus Nairobi eingelassen, wo»« ??
diese Meldung grundlos sei.

NnS Rom wird gemeldet: RooseveltS Gemahlin , die
dort weilt , erklärte, ste habe von de« Gerücht über den
angebliches Tod ihres Satten gehört, « esse ihm aber keine«

?ci._,
Landwirtschaft , Himdel « tz Vrüetzr.

«SocheumarktBericht der Zeutralvermittlungsstelle
für Odstvertvert » » , i« Gttettgert vom S . Nov.

«et der ZeutralvrrmittluugSstelle für Obstverwertung in Stutt¬
gart , Sßltngerstraße 1b, Tel - N ». 710t , find noch vorhanden : An¬
gebote in Tifeläpfela , meist geringe Mengen , aus de» Oberämter»
Freudenstadt , Nagold und AäuzelSau , in Tafelbirnen zahlreich«
Angebote in guter bis feinster Ware , »uS hirfigrr Umgebung sowie
vielen Oberämtern , in Schlehe » auS Nagold und Wrilderstadt , in
Quitten von vielen Seiten . Nachfragen für bedeutende Quantitäten
Tafrläpfel auS dem « uSland , in Winterobst au» Nvrddeutfchland
von Privaten und Früchtehandlungen , auch von viele« « ürttemb.
Orten . Kostenlose Vermittlung von Angeboten und Nachfragen.
Obstpreise auf dem Stuttgarter SngroS -Markt vom 6 Nov . : Him¬
beeren 40 —48 »ae. Pfirsiche IS—20 Zwetschgen 13—18
«epfel 1b- 20 ^ k, Birnen 10 - 25 Quitten 20 - 2» Zu¬
fuhr genügend, verkauf lebhaft . Sortenpreise : Banmanng und
Rosenäpfel 16 Goldparmäne 17 ^g, Lutken, Ribstvn, Grau«
Renetten 18 »M, Canada und Bogkvop 30 Nochäpfel 12—1t ug,
DielS und Paftorenbirnr » 16—18 Vereins DichantS 20
Wintersorten 15 —20 Kochbirnea R—1V

Stuttgart , 4 . Nov . Kartoffelgroßmarkt auf dem LrvnhardS-
platz. Zufuhr 660 Ztr ., Prei » 8 »0- 5 ^ per Ztr - Kilb er kraut-
markt auf dem Marktplatz . Zufnhr 1060 St ., Preis 10- 12
für 100 St.

Eßltuge « , t . Nov Bei einer Zufuhr von 0 Wagen a«S
Oesterreich, 3 auS Italien , 3 auS Frankreich und 1 ang Hessen
wurde heute am Vüterbahnhof 5.50 —5 SO für de» Ztr . Rost¬
obst bezahlt.

Horb , 7. Nov . Die v. Gerlach'sche Billa in Freudenstadt
wurde nebst Ziergarten und 18.46 Ar Areal von den Erde» d«g
»erst. Herr» » Verlach (Herr» Rechtsanwalt Dr . Bücking v. Heil-
dronn und Herrn Hermann Brauer , Fabrikant von Stuttgart ) durch
da« Immobilien Büro Albert Preßburger in Horb, au Herr» Carl
Gentnrr , Fab tkant in Göppingen , um de» Preis von 46066
verkauft. _ _ _ _

Druck und Verlag der G. W- Zaiser 'fche» Bachbrnckeret (Smtl
Zatser Nagold .) — Für die Redaktion vrrantwortttch K Panr.

Nagold.

AmAonnersLagd. 11. d. M.
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spsnnendstr Unlerstgltung und eine unerschöpfliche lundgrude
des Mssen; Zugleich bietenden

pl-wawibliolhek,
wshrend ihres ZZjäiirigen Sestehens  stets aufs best« erfültt.

»w' s»stellun,,nn«dmen Such- und Xolport», »-
hindllmsen, IvurnLl«pe»itionene»c.rn»gee«i. WM

8

, laetei UnävrnnbrnngMtittsI »
» - -

-n M « r » r »»A « » » >». -»

Nagold.

Täglich «» 76 Ltr.

tverße« gesucht.
Nähtt'S zu erfrage« bet

Ststtele a. d. Insel.

«hhaufeu.

Waldsägen,
Spannsägen.
WeeieiiisLzg « »»,

Lägeufeileu

Nugurt Kessler.
bei 8 . U.

Rheumatis-
« . Gicht -LetveuBeu

teüe ich an» Dankbarkeit umsonst
«tt , wa» meiner lieben Mutter
nach jahrelangen q ralvolleu Gicht-
leiden geholfen hat.

Frl » Marie Grü « «« er
Müuchen , Pilger »heimerstraßr 2/Il.

Kontobücdle
zu haben bei G . W . Zaiser.

Fr »chtpreife:
Nagold,  6 . Nsv . 1909.

Neuer Dinkel . . 7 50 7 46 7 4»
«ei ^ u . ll «0 11 89 11 20
Roggen . . 9 26 S 16 9 —
Hader 7 56 7 »6 7 36
Bohuen . . . S — 7 78 7 «6

Mi5t»«tie«preise:
1 Pf « ch Butter . . . 116 - 1.26
2 Gt« . . . . . 1S- I6 ^
Altensteig , 3

Neuer Diukel
Hub«, . . .
ALANEN
Gerste . . . .
«N ^ u . .
.ivggru . .

November 1909.
s so 8 IS 76«
8 20 77 « 7 M
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-10-
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Erscheii
mit Au

Lonn- r

Preis v
hier1.10.
lohn1.20

und 10
l.2S

SSürttem
Monats

nachl

.H? 3«

Seine
gnädigst ge
Berdienstm«

«t«
de« Viels,
für de« S
laogeu Ai
mrg über
Lat «uti
io Deutsö
eher za v
die Regier
zu lasse«.
Wasser tv
sei notver
Dernburg
ia A«ertl
»ad dami
stehe auf
«Melder
zur Bear!
»ohlwollt
Der Netzt
der Lkit«!
griffe« de
trolle dm

Mij
»rsaßte fi
Sie legt
Kirche tv
Leitung!
der vrsrr
Fördero«,
erkennt dii
der FaHl
ohue Bed
«trd als
richtSbetrt
der leine
allein kt«

De,
Hospitant
«vd daß
gehSriglet
seien. E
Und«aS

S«
Ksmwrssti
gatorksche
beit«eh«ei
laffaug fr
Srsrtz we

-- Staat zni
malige Kl
schiede».

«Si

3-h
der größi
gebäre«
als Sohr
Major»
Juterrich!
besuchte1
um sich
Wunsch
1771a«1
Erzieh««!
wettert,
verlegth
und sollt
über. E
lasses«i
dienest»
augestelli
govueuen
am 13.
grlettetev
etuerEul
Reise erl
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